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VERBRAUCHERBILDUNG  IN DER SCHULE

Grobkonzept zur Unterstützung der Unterrichtstätigkeit

Verbraucherbildung ist von der staatlichen und der Landesgesetzgebung vorgesehen und muss daher auch zum Unterrichtsgegenstand gemacht werden. Mit diesem Projekt soll der Bildungsweg für Lehrpersonen und junge Konsument/innen erleichtert werden.

Projektträger:

Pädagogisches Institut für die deutsche Sprachgruppe

Intendenza scolastica per il gruppo linguistico italiano

Istitut Pedagogich Ladin 

Verbraucherzentrale Südtirol
Amt für Kabinettsangelegen
Ausgangslage und Problembeschreibung:

„Die Konsumhaltung unserer Gesellschaft entwickelt sich in eine Richtung, die zweifelsohne einer Steuerung, ja sogar einer Korrektur bedarf; die Überforderung der – vor allem jungen – Konsument/innen in Fragen der Alltagsgestaltung wird immer sichtbarer und kann nicht mehr über die Familienerfahrung bewältigt werden. Hinzu kommt, dass Wissen bzw. Information allein nicht ausreicht, sich selbst und die Ressourcen zu schützen; Wissen muss daher in das eigene Verhalten integriert werden, um die Balance zwischen Wünschen und Bedürfnissen einerseits und vorhandenen Ressourcen andererseits herzustellen“  (Maria Schuh,  Dipl.-Pädagogin, Wien).

Bei solchen Fragen der Alltagsgestaltung kann und darf die Schule nicht draußen bleiben, weder bei der Methodenentwicklung noch bei korrigierenden und stabilisierenden Initiativen und Feedbacks in der industriellen Wohlstandsgesellschaft. Die Schule muss diesen Bildungsauftrag wahrnehmen und jungen Menschen jene Kompetenzen vermitteln, die sie befähigen, Verantwortung zu übernehmen und sie lebenstüchtig machen. Dies sieht auch die letzte Schulreform vor. 

Ziele:

· Erwerb einer selbstbewussten Konsumkompetenz, welche sich in vielen Fragen des täglichen Lebens als äußerst wichtig erweist. 

· Die Auswirkungen von Werbemethoden auf das Konsumverhalten bewusst machen, um dieses nachhaltig beeinflussen und die negativen Auswirkungen in Grenzen halten zu können.

· Lehrpersonen dazu zu motivieren, Themen der Verbraucherbildung im Unterricht aufzugreifen und sie in ihren Bemühungen bei der Umsetzung zu unterstützen, indem Planungshilfen und Arbeitsmaterialien angeboten werden.

· Konsument/innen zu informieren und damit ihre Selbstkompetenz im expandierenden Binnenmarkt und im globalisierenden Weltmarkt zu stärken und Selbstverantwortung zu schaffen.

Zielgruppe:

Zielgruppe sind Jugendliche der Mittel- und Oberschule mit deutscher, bzw. ladinischer und italienischer Unterrichtssprache (Schüler im Alter von 14-17 Jahren)  und Lehrer/innen dieser Schulstufen.

Arbeitsschwerpunkte:

· Aufbau einer Informations- und Dokumentationsstelle bzw.  Erweiterung und Neuorganisation der Fachbibliothek bei der Verbraucherzentrale mit entsprechender Besetzung durch Fachkräfte; diese Stelle soll auch Treffpunkt für Interessierte, Lehrpersonen und schulklassen sein;

· Fortbildungsangebote zur Verbraucherbildung für Lehrpersonen;
· Unterstützung der Lehrpersonen durch didaktisches Material und Beratung bei der Durchführung von Unterrichtsvorhaben;
· Anpassung von Unterrichtsmaterialien an die örtlichen Gegebenheiten;
· Unterstützung durch Finanzierung von Projektinitiativen.
Beispiel einer Unterrichtseinheit

„Bei Anruf pleite“ 

Das Handy ist für viele Jugendliche das Hobby Nr. 1 geworden. Mit einem Handy gehört man einfach dazu, wie viele Studien mittlerweile belegen. Damit man in der Gruppe cool bleibt, müssen aber ständig neue Klingeltöne, Bildschirmlogos und Spiele eingerichtet werden – kein Wunder also, dass Jugendliche in ganz Europa mehr Geld für Handys und SMS-Nachrichten ausgeben als für andere Lebensbedürfnisse. 

Jeder zweite Jugendliche im Alter zwischen 14 und 17 Jahren wünscht sich ein Handy, und auch bei den Jüngeren sind entsprechende Wünsche vorhanden – bei Jungen und Mädchen gleichermaßen.

Lehrer/innen verstehen oft gar nicht, aus welchen Gründen Jugendliche unbedingt ein Handy haben müssen. Auch wird womöglich mittelfristig mit gravierenden Gesundheitsfolgen zu rechnen sein, wenn den wissenschaftlichen Studien über die Wirkung hochfrequenter elektromagnetischer Strahlen Glauben geschenkt wird.

Allein in Deutschland rechnet man, dass die fast 10 Millionen Mädchen und Jungen dieser Altersgruppe über insgesamt 10 Mrd. Euro in Form von Taschengeld, Geschenken oder Sparguthaben verfügen, die sie meist selbständig ausgeben. Am begehrtesten sind natürlich die Handys, mit und ohne Bilderübertragung.

Der soziale Druck des „Gruppengefühls“, sowie das dauernde „Kontakt-halten-müssen“ bringt Jugendliche bald zur Handy-Sucht: Wer aber monatlich hunderte Nachrichten versendet und unzählige Telefongespräche führt, überschreitet schnell sein Taschengeld-Budget. Dies treibt natürlich viele Schüler dazu, mehr Geld auszugeben, als ihnen zur Verfügung steht. Mit dem Handyboom geht ein eklatanter Anstieg des Bedarfs an Schuldnerberatung für Jugendliche einher. 

Projektorganisation:

Verbraucherbildung ist nur als langfristig angelegtes Vorhaben und unter Einbeziehung von Partnern machbar und sinnvoll, denn derartige Themen werden in unserer Gesellschaft immer stärker präsent sein. Dazu gehört die Organisierung einer Fachbibliothek und deren Betreuung und Ajournierung. 

Finanzierung:
Personalkosten für Aufbau und Betreuung eines Informations- und

Dokumentationszentrums                                                                               31.000 Euro

Kosten für die Anschaffung von Literatur und Unterrichtsmaterialien  
2.000 Euro

Anschaffung von geeigneten Präsentationsmaterialien, Einrichtungen,

Medien, …  (einmalig) 
10.000 Euro

Spesen für Referententätigkeit (Beratung und Begleitung von 
Projekt bezogenem Unterricht an Schulen aller drei Sprachgruppen)              9.000 Euro

Mitglieder der Arbeitsgruppe:

Die Arbeitsgruppe wurde am Pädagogischen Institut für die deutsche Sprachgruppe im Bereich Umwelterziehung angesiedelt; dies deshalb, weil das Konsumverhalten des einzelnen Auswirkungen auf die Umweltsituation im Allgemeinen und auf die Umwelterziehung an Schulen im Besonderen hat.  Sie setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Hans Guggenberger (Pädagogisches Institut für die deutsche Sprachgruppe)

Erna Flöss  (Istitut Pedagogich Ladin)

Francesco Magno (Intendenza scolastica di lingua italiana)

Francesco Imbesi  (Verbraucherzentrale Südtirol)

_1115378090.doc



